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3u ß&ten ber grofjen 2Tîufiïerfeier labet ein iêraelitifdjer Jîrôfuë ner--

fchiebene ©laubenëgenoffen ein, bamit fe einer $riuats2JJuftffoirée beiroobnen.

Qm fiorribor fteben Süften aQer möglidjen Somponiften, roorunter aud) bie-

jenigen non ©lud unb §änbet. îlrtbur £eni, einer ber Êingelabenen, fier)t

fid) nadjbenflidj bie SBüften unb bie SRamen an, öann boit er ben ©aftgeber

Ijerbei unb fagt: ©ott ber ©eredjte, t)at ber Sfulptor gemadjt a grausen

gebler. ©lud unb §änbel, roie rjai^t fülufe eä bodj (jaifeen, ©ott fteh' mer

bei, ©lüd unb £>anbell"

Stetrnt: (gnttebigt ftdj ßerbriefettdj feine§ §aberfacf« unb fdjmetftt ibn
fludjenb in eine GScfe.)

ftamerooe : SBaë ifd)'«, bafj b'fo taub bift

Kelrut: 63 ärgeret mi balt nüt e fo netfludjt, alê bafj i ba geng eê

gell mufe trage, roo ÎUibri 'ê gieifdj bruê g'freffe bei.

SKidjrl: (Steht um SJÎitternadjt betrunfen an einer ÇfuÇe, au§ ber ibm

bit ©terne be8 jMmntel« entgegen glänjeu unb hält ftd) mit Seibeêfrâfteit au

einem 3aun.) 3a bim e §aar roät' eê rtdjtig g'fu. SEaê roär' aber au

en ©cbanb g'ft) für 39' unb 6roigfeit. Unb nüt fjet'ë g'feblt bim e

|»aar ja bim e Jpaar!

Hcupat: 9lu, nu, roaë ift ber paffttt, SDlidjel?

SRidjel: ®o g'fetjft, roenn i mi nüb na hätt djönne 6a, fo roär' i üfem

liebe ©errgot roäger, roäger j'oollem i §immel inne g'beit. SEDaë roürb' nu
bä benft ba, roaë meinfdj?

$au§ : 3)a liefe ni roieber nume ne fredje Sbrud). Dcei, jegt ifd) o gar
nüt me fidjer. SBo föll me aber be o baë ©elb ufbitoabre

äKell: 3 ba'ê amené Ort, eê fmb'të fei SDcöntfdj.

#tw8: SRatb mer au, roaê föH t madje, eë roirb me ganj Slngft.

SRelf; 3Rimm numme en utalti SBibel unb tbue b'SSanfnote jsroüfdje

b'SBlätter, bert fudjt fe büt fei ÏRôntfdj me&.

©täubiger : 34 fet>e, bafe id) feine 21 u ê f i dj t babe, mein ©elb ju
betommen.

Sdjultiuer : llnb idj fe6e, bafe ©ie roenigftenê 6 i n f i dj t haben.

* «Isaac Goldstein hat bei seinem Freund Rosenzweif absichtlich oder

aus Versehen ein Zehnfrankenstück verschluckt. In grosser Angst wird
der Arzt geholt, der mit Magenpumpe, Brech- und Abführungsmittel alle

möglichen Versuche macht, das Goldstück herauszutreiben. Vergebene

Mühe Der schlaue Goldstein gibt nur Fr. 3. 50 in Münze von sich

SBrieffaften ber iHrSaftion.

G. H. i. H. SDa« ift ba« alte Sieb, roeldje«
bei atten foldjen Slnläffeu fidj immer unb
immer mieber hören läfet. Singen ©ie e«

gef. felbft. - Dr. S. SBeften ©anf für bie

Anregung; ber SBorfdjlag felbfl fcbemt in
ber SEbat nidjt ganj opportun. F. i. B.
Sffienn bie grauen etroa« ängflttdj ftnb, ibre
(Sbcmanncr an'« êdjû^cnfefi reifen ;u laffen,
fo ift Sfiiemanfc fdjulb, al« ber ©emeinbratb
mit bem ©rlafe uub ber Sßublifation einer
gewiffen SBerorbnung. Löseler. Sprechen
©ie bann nur gef. felbfl uor; mau fingt:
211« id) jur gabne fottaemüfjt. Basel.
öefleu SDanf. SDa« wirb ben eibgenöfftfeben
SBerein, roelcher au« lauter ©rjenge.lri beftebt,

natürlid) aufierorbenttiäj freuen. F. G.

-\"-»g i. M. ©eme oerwertbet; aber fonjl fommen\ '\jß~~~<~\ \SPI,~*C?1!* biefe Siebben nidjt au« ber Stabt heraus.
Lietha. îludj jdjon bagewefen ; »enigfienS

in ähnlicher Sffieife. Dr. R. SDie §etrcn
roerben ihre greube baran feaben; ba fegt'« natürlid) roieber ein fleine« Äämpf=
eben ab. Orion, 2tdj, wie fdjabe, bafe bte armen Sprüchlein nod) immer
nidjt auSwenbig gelernt finb. K. SDiefe TOobe ift un« unbetannt, wo ftnb
SKufter ju fetjen? O. S. i. B. Sffiir müffen für biefe SDlal banfbarft ablehnen;
rooüen aber fierne eine neue 2tu«wabl gewärtigen. S. T. SBei 21. SBrennwalb

in SEbalroeil 'ifi eine geftgabe" jur geier be« fünfünbjwanjifliäbrigen SBeftanbc«

be« Äautonal=2:urnt>erein« »on 3. 3. @gg erfdjicnen. SDtt grttnbtidje unb
fdjöne 2itbcit oerbient, inêbefonbere oon aüen unfern ïurnern, alle Öeadjtung
unb îtuerfennung. A. v. A. Sffienn e« umgebredjfett ift, gebt e« ganj gut
an. Jobs. SBeften SDanf. Spatz fotl nur feine frohen Sffieifen nicht oer-
geffeu; in frifdjer Suft fingt ftch'« ja oiel leidjter. K. P. SBern wirb ein

glanjenbe« gefl madjen, baran ifi abfolut nidjt ju jroeifeln. H. i. Berl. ©ie
follen ba« ©ewiinfeute fofort erhalten; man hatte ber (Srpebition eben nidjt ben

Säuftrag ertheilt. Sffiir nehmen nur Driginalartifel auf. A. F. Sffier

wirb ftaj benn um foldje giufen fdjeeren? K. K. ßu SBern herrfdje grofee

21ufreguttg, weil ftd) jroei Sffiölfe im SBunbeSpalai« jetgten; man hofft aber,

berfelben mit ber geit SDceifier ju werben. Verschiedenen: îinonhmeê
toirb nicht anaenommen.

L i Vorzügliche Biere und Weine. - Ausgewählte Speisekarte.

sehr mild gesalzen, liefert durch
die ganze Schweiz franco à Fr. 1.90
per Kilo -85-6 (H-2973-Z)

J. Zollinger, 462,
Winterthur.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE)

Parquetbodenwichse,
unübertroffene, beste Qualität,
in Blechbüchsen von 1, 2'/a, 5, 15,

25 und 50 Kilo,
Stahlspähne,

feine, mittlere und grobe,

Bodenöl, Terpentinöl,
Parquetbürsten

empfiehlt zu billigsten Preisen
H. Volkart, Droguerie,

(N.31J21 Zürich.
Nieuwe hollandsche Sardellen,

Postfass 10 Mark, versendet franko
-91-6- F. Pelzer,

Coblenz am Rhein.

Krug s Bierhalle
Zürich Zürich.

zur Meyerei
Sehenswerthe, künstlerisch ausgeschmückte,

prachtvolle Lokalitäten.

Billige Preise. Aufmerksame Bedienung.

Berner Post
und

Tagblatt der Stadt Bern.
Erscheint mit Ausnahme der Sonn- und Festtage täglich.

In freisinnigster Tendenz gehalten, bespricht die Berner Post" neben
den allgemeinen besonders auch die eidgenössischen und kantonalen
Tagesfragen, widmet, als kantonales Organ, den bernischen Angelegenheiten
besondere Aufmerksamkeit und beleuchtet dieselben in gründlichster Weise,
wie wohl kein anderes Blatt. Auch den volkswirthschaftlichen Fragen
wird die grösste Aufmerksamkeit gewidmet. Den literarischen Bedürfnissen

entspricht ein 8 Quartseiten, jeweilen der Samstagsnummer bei- -

gelegtes, ausgezeichnet geschriebenes Unterlialtnngsblatt mit
mannigfaltigem Inhalt.

Während dem eidgenössischen Schützenfest wird die Berner Post"
stets die neuesten Nachrichten vom Feste bringen.

Abonnementspreis: Halbjährlich Fr. 7. 50, vierteljährlich Fr. 3. 75.

Inserate finden sowohl in der Stadt Bern als im ganzen Kanton die
weiteste Verbreitung. Preis per Zeile 15 Cts., hei grösseren Aufträgen
und Wiederholungen Rabatt.

EAIs
nahrhafteste und preiswürdigste

ocoladeHSprünglil
-105-26 Züric Ii. HHl

Isolirschicht.
Anerkannt schlechtester

Schall- und Wärmeleiter.
Fabrizirt von (N. 26)

L. Pfenninger -Widmer,
Wipkingen bei Zürich.
??»???????»?????????

Med. Dr. Meister in Zürieh
seit 40 Jahren patentirter Arzt

ertheilt mündliche und schriftliche
Konsultationen über Krankheiten
der Haut, der männlichen u.
weiblichen Geschlechtsorgane und der
Verdauungswerkzeuge nebst übrigen

chronischen Krankheiten,
worunter Bandwürmer und Epilepsie.
Eigene allopathische und
homöopathische Apotheke.
Sprechstunden täglich, auch Sonntags,
von 9 bis 11 Uhr Vormittags und
von 1 bis 4 Uhr Nachmittags in
Zürich, Schweizergasse Nro. 14,
I. Etage, Bahnhofquartier. -36-46

Hautkrankheiten
Gesichtsausschläge Säuren
Mitesser Nasenröthe Leberflecke,

Sommersprossen, Haarausfall,
Schuppen Bläschen Knötchen,
Krätze, Kopfgrind, trockene und
nässende Flechten Hautjucken,
Kröpfe, Warzen, Geschwüre, Salz-
fluss Frostbeulen Geschwülste
Wunden, Krampfadern etc. behandelt

brieflich mit unschädlichen
Mitteln. Keine Berufsstörung 1

Spezialbehandlung 1

Bremicker, prakt. Arzt in
Glarus.

Erfolg in allen heilbaren Fällen
garantirt

Zu Ehren der großen Musikerfeier ladet ein israelitischer Krösus

verschiedene Glaubensgenossen ein, damit sie einer Privai-Musiksoirve beiwohnen.

Im Korridor stehen Büsten aller möglichen Komponisten, worunter auch

diejenigen von Gluck und Händel. Arthur Levi, einer dcr Eingeladenen, sieht

sich nachdenklich die Büsten und die Namen an, dann holt er den Gastgeber

herbei und sagt: Gott der Gerechte, hat der Skulptor gemacht a graußen

Fehler. Gluck und Händel, wie haißt! Muß es doch haißen, Gott steh' mer

bei, Glück und Handell"

Rekrut: (Entledigt sich verdrießlich seines Habersacks und schmeißt ihn
fluchend in eine Ecke.)

Kamerade : Was isch's, daß d'so taub bist

Rekrut: Es ärgeret mi halt nüt e so verflucht, als daß i da geng es

Fell muß trage, wo Andri 's Fleisch drus g'sresse hei.

Michel: (Steht um Mitternacht betrunken an einer Pfütze, aus der ihm
die Sterne de« Himmels entgegen glänzen und hält sich mit Leibeskräften an

einem Zaun.) Ja bim e Haar wär' es richtig g'sy. Das wär' aber au

en Schand g'sy für Zyt und Ewigkeit. Und nüt het's g'fehlt bim e

Haar ja bim e Haar!
Nachbar: Nu, nu, was ist der passirt, Michel?

Michel: Do g'sehst, wenn i mi nüd na hätt chönne ha, so wär' i üsem

liebe Herrgot wäger, Wäger z'vollem i Himmel inne g'heit. Was würd' nu
dä denkt ha, was meinsch?

Haus : Da liefe ni wieder vume ne freche Jbruch. Nei, jetzt isch o gar
nüt me sicher. Wo söll me aber de o das Geld usbiwahrc?

Melk: I ha's amené Ort, cs find'ts kei Möntsch.

Haus: Rath mer au, was söll i mache, es wird me ganz Angst.

Melk: Nimm numme en uralti Bibel und thue «'Banknote zwüsche

d'Blätter, dert sucht se hüt kei Möntsch meh.

Gläubiger : Jch sehe, daß ich keine Aussicht habe, mein Geld zu

bekommen.

Schuldner: Und ich sehe, daß Sie wenigstens Einsicht haben.

' -Isaae Oolclstein bat bsi seinem kreunà kossnzveiA absichtlich oder

aus Versehen ein Zehnkranlceustüelc verseklnclet. In grosser àgst virà
àsr àzt, geholt, àor mit Nagsnpumpe, kreeh- unà .^btubrungsnuttsl alle

mogliehen Versnobe macht, àas Oolckstüelr herauszutreiben. Vergebens

Uübe Der scblaus Oolàstein gibt nur kr. 3. SV iu Uünzs von sieb

Briefkasten der Redaktion. ^?
L. tt. i. ii. Das ist das alte Lied, welches

bei allen solchen Anlässen sich immer und
immer wieder hören läßt. Singen Sie es

gef. selbst. - vr. 8. Besten Dank für die

Anregung; der Vorschlag selbst scheint in
der Thal nicht ganz opportun. lf. i. L.
Wenn die Frauen etwas ängstlich sind, ihre
Ehemänner an's Schützenfest reisen zu lassen,

so ist Niemand schuld, als der Gemeindralh
mit dem Erlaß und dcr Publikation einer
gewissen Verordnung. l.öselsr. Sprechen
Sie dann nur gef. selbst vor; man singt:
Als ich zur Fabnc fortgcmüßl. kssel.
Besten Dank. Das wird dcn eidgenössischen

Verein, welcher aus lauter Erzengeln besteht,

natürlich außerordentlich freuen. 15. <Z.

j >. ^V^A >' ^- Gerne verwerthet; aber sonst kommen
US'^<^X diese Liedden nickn aus der Stadt heraus.

Uiettis. Auch schon dagewesen ; wenigstens
in ähnlicher Weise. vr. N. Die Herren

werden ihre Freude daran haben; da setzt's natürlich wicdcr ein kleines Kämpf-
chen ab. vrion. Ach, wie schade, daß die armen Sprüchlein noch immer
nicht auswendig gelernt sind. X. Djcse Mode ist uns unbekannt, wo sind

Muster zu sehen? 0. 8. i. ö. Wir müssen für dieß Mal dankbarst ablehnen;
wollen aber gerne eine nene Auswahl gewärtigen. 8. 15. Bei A. Brennwald
in Thalweil ist cine Festgabe" zur Feier des sünfundzwanzigjährigen Bestandes
des Kantonal-Turnvereins von I. I. Egg erschienen. Die gründliche und
schöne Arbeit verdient, insbesondere von allen unsern Turnern, alle Beachtung
und Anerkennung. v. Wenn es umgcdrechselt ist, geht es ganz gui
an. ^obs. Besten Dank. 8ostz: soll nur seine frohen Weisen nicht
vergessen; in frischer Lnft singt sich's ja viel leichter. X. Bern wird ein

glänzendes Fest machen, daran ist absolut nicht zu zweifeln. ii. i. Kerl. Sie
sollen das Gewünschte sofort erhalten; man hatte der Erpedition ebeu nicht den

Auftrag ertheilt. 7 Wir nehmen nur Originalartikel auf. ^. Wer
wird sich denn um solche Finken scheeren? X. X. In Bern herrsche große

Aufregung, weil sich zwei Wölfe im Bundespalais zeigten; man hofft aber,

derselben mit der Zeit Meister zu werden. Vvr8eoieckeuen : Anonymes
wird niclit anaenommen.

Voi7W!à k!êlk M Nm, - MgttMüe 8iMekà

sehr milà gesalzen, lieksrt àureb
àis ganze 8edveiz kraneo à 5r. 1.30
per kilo -86-6 (II-2973-Z)

F. 2o11in-?er, 462,
^Viiiittertlt»i»r.

ullüdgrtroööilg, bssts Hualitât,
in klsehbücdsen vou 1, 2'/», 5, 16,

25 unà 60 kilo,

tsillS, Illittlsrs Ullà Awbö,

l?arquktbüi'8tkn
smpLedlt zu billigstsu Kreisen

<iV.Zt)Zt Sîiirivl».

MlM >!u!!àck 8à!!iA
kostkass w Uark, verssnàst tranko
-91-6- ll?«»-îei>7

V2v1sn2 aw H,aeà

Xi"ug 8 kiei'l.alle
?ui" Ivle^ei'e!

8àkii8vkrtlie, Küll8t1eri8ä uu8Ae8àmiielit«,
xraâtvollv I^oliulit-Atso.

uuà

l'a.Aìàtt âsr Ltaât Lern.
krsebsiut mit àsnabms àsr Lonn- unà kssttags täglich.

In krsisinnigstsr Isnàsuz gehalten, bespricht, àio ksrnsr kost" nsbeu
àsn allgsmsinsll bssonàsrs auch àis siàgsuôssisohsn unà leantonalso kagss-
kragen, viàmst, aïs lcantoualss Organ, àsu berniseben àgelsgeabsiten
besonàers ^ukmsrksaml-csit unà beleuchtet àisselbsn in grrinàlicbstsr >Vsiss,
vie vodl lrein anàerss LIatt. àued àsn volksvirthschaktliehsu kragsu
virà àis grossis àkmerksaml-rsit geviàmst. Ven ?ire-^,--säs» SeÄ,7-/-

entspricht sin 8 Huartssiteu, ^sveilsn àer Lamstagsnummer bei--
gslegtss, ausgezeichnet gssobriebsues UI»terI»»1ti»i»K«1KK»tt mit
maouigkaltigsm Inhalt.

Vv'âhrenà àsm e,'ckFe,îôssà/?ett Sc/îâê-rsn/ssr virà àis Lsrner kost"
ststs àis ususstsu Naobrichtsa vom ksste dringen.

^4bo?âmeàx?-eîs KialbMdrlicd kr. 7. 50, visrtsIMdrlicd kr. 3. 75.

/nsei-are Lnàsn sovodl in àor Ltaàt Lern als im ganzen Kanton ckis

veitssts Verbreitung, kreis per Teils 16 Ots., dei grösseren àktra,gsu
uuà Vv'ieàsrb.olungeu kabatt.

WWW àl8 nalii'iiâ8tk unci pi-ei8vvüi-cjig8t6 WWW

lW>W> -ios-26 >^ i, » i < I».

iLoIit-selizekt.
8<zlìu11- unà >Vîirmk1vitsr.

kabrizirt von 26)

^V1x>1--:iiiASra. ì>si ^rârivli.

Ziiìl -ìl) iZlllkll llâlilillel KM

ertheilt mûnàlicds uuà sebriktlieds
Konsultationen über kranlrdsiteu
àsr Haut, àer inäuuliedsn u. vsid-
liousn SsscklsoatsorZaus unà àsr
VorciauuiiZsvsrlr^suAS nsbst übri-
gsn chronischen Krankheiten, vo-
runter Lanàiirrasr uu>i IZpilspsis.
üigsus SlUopàtaisons unà noraöo-
xatdisoas ^xottrsks. 8prsod-
stunàsn tàgliod., Äuou Lcmnta-zs,
vou 9 dis 11 Ildr Vormittas? unà
von 1 dis 4 llkr vsaodmittaZs in
2iirioa, Sodvoi2sr-Z!ìsss l^ro. 14,
I. Ltags, Zàdoka.uartisr. -36-46

Ossichtsaussedlägs Läursu, IVlit-
ssssr, ^dlassorötds, Ksbsrllselce,

Sommersprossen, Kaarauskall,
Lekuppen, ôlasenso, kuötedso,
kràt?g, kopkgrinck, troelrens uuà
uàsseoàs klscdten, Oautjuelren,
kröpks, V^arzso, Ossehvure, Lalz-
üuss, krostdeulsu, Ossokviilsts
Wuoàen, kramptaàsrn ste. bskau-
àslt bristliod mit uusedààliedsn
Nittelu. keine Lsruksstörungl
spszialbekanàlung

Li'«ii»iekei', prakt. àzt iu
lZIarus.

krkolx iu alleu dsilbaren kàllsu
gâràlltirt
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